
Auf der andern Seite muß der Ordensmann ' Abstand erWelt
und allem Weltlichen CErzZogCcNHN werden. uch die Notwendigkeit, nicht NUrLr TYTZ1C-

herisch, sondern auch Streng wissenschaftlich wirken, wird. unterstrichen. Die
Kirche kann auf diese über den Tagesnöten stehenden wissenschaftlichen Studien
der Geistlichen nıiıcht verzichten. . DIeE Ordensinstitute können ideale Werkstätten
dieser wissenschaftftlichen Bemühungen werde (Msgr De uca 1n besonderes
Feld der Anpassung die Erfordernisse der Zeit sind die Volksmissionen. Hıer
mu{fß 7wischen ECW1ISCHL Wahrheitsgehalt un zeıtbedingten Methoden ohl unfer-
schieden werden. we1l1tfere: Gebiet neuzeitlicher Betätigung die Arbeiter-
bewegung. Diese setzt gründliche Kenntnis der sozialen Fragen und der kirch-
lichen Soziallehre ıVOLIALUS: eben den herkömmlichen Formen desApostolates mu{fß
terner die Welt der modernen Industrie, VO Forschung, Presse, Rundfunk, i1lm

und FPernsehen unter den Einflu{(ß derReligion gestellt werden. Auch das Schul-
SO. nıicht ı19088  ar erzieherisch, sondern auch wissenschaftlich aut den neuesten

Stand gebracht werden.
Ein Redner (Dr Lazzarini) ' w165 darauf hin, dafßlß die alen V-O:  3 heute geradezu.

wünschen, W1C einst Mittelalter mit den Ordensleuten Seite Seite Schulen,
Bıbliotheken 1ven, Zeitungen, wissenschaftlichen Forschungen un industriel-

‘len Laboratorien arbeiten. wurde auch Modernisierung 116S bestimm-
ten Zweiges des klösterlichen Standes konkret 11115 Auge gefaßt, Jender Trdens-
frauen 1 ENSCTIECHN Sinne. Ihre kontemplative Lebensart sollte ZW ar durchaus FC-
wahrt, aber vielleicht mit passenden Formen CUuGI} Apostolates verbunden
werden. uch die Milderung ihrer trı Klausur wurde vorgeschlagen.

Nach Abschlufß der Kongreitage gewährte der Heilige Vater den Kongreßßteil-
nehmern C111 Audienz Aus SC1NCT Ansprache GC1enNn folgende Säitze angeführt:
‚p  äle Väter, die den kirchlichen Orden die (Gesetze gegeben haben,; haben sich E
wöhnlich eLwA4s Neues ausgedacht, unaufschiebbaren Notwendigkeiten
und Auifgaben der Kirche begegnen Ihr 1NCUu begonnenes Werk stellten Sa alsıo
m1tten ihre e1it W enn ihr auf der Väter Vorbild bestehen wollt handelt W16

E ertorscht die Meıinungen, Urteile ıb hal Sitten Zeitgenossen und wenn ihr
EeLWwAas Gutes und Rechtes darunter indet, haltet wert und verwerte CS ;
SONST wird euchnıcht gelingen, S1C erleuchten, ihnen helfen, S16 en

führen.“ Der aps W 165 jedo:  cCh auch daraut hın, daß gerade das alte
Erbgut der Kirche ist, das, dem Wandel der eit nıcht unterworfen, den Notwen-
digkeiten des Menschengeschlechts jederzeit voll entspricht.

Schutz der Jugend Schmutz und Schund in talıen Die Schwierigkeit
einerseits und die Notwendigkeit anderseits, die Kinder und Jugendlichen VOLr

minderwertigen und verderblichen Presseerzeugnissen schützen, wurde ; letz-
ter eit y  AUC.  1 Italien eifrig verhandelt. W ıe lassen sich Presseireiheit un J' -
gendschutz miteinander verbinden :

Die „Gazzetta Utfficiale“ veröffentlichte Bebruar 1948 6111 Gesetz der
verfassunggebenden Nationalversammlung, das vorläufiger, abrı  e? Porm

_ unter anderem Lolgendes veriügt: Veröffentlichungen, die für Kinder und
Jugemndliche bestimmt sind. „DIie Verfügungen des Art 528 des Straigesetz-
buches finden auch autf alle Veröffentlichungen Anwendung, die für Kinder nd
Jugendliche bestimmt sind, s1e irgendwie beschaffen sind, da{ S1C infolge
der Empfänglichkeit und Eindrucksfähigkeit dieser Altersstutfen iıhr sıttliches Emp-
tinden verletzen der für S1C e1iNnen Anre1iz Zur Verderbnis, ZU Verbrechen oder
Z Selbstmord können.  C6 Diıe sogenannten Kriminalgeschichten werden
ausdrücklich einbezogen. Art 15 Veröffentlichungen aufregenden der chauder-
erregenden Inhalts „Die Verfügungen des Art. 528 des Strafigesetzbuches ind
auch anzuwenden be1 Druckerzeugnissen, die wirkliche oder auch T erfundene
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enhetten _ mit aufregenden. un schaudererregenden Einzelheiten eiNer
Weise beschreiben oder bildlich darstellen, die das allgemeine moralische Empfin-
den oder die häusliche Ordnung Verwirrt oder ist, UT Verbreitung VO
Selbstmord un Verbrechen iühren.“
Dıie beiden Artikel erufen. sich nicht aut den Art 528 des Straigesetz-

buches, sondern vervollständigen un ergäanzen ihn, indem S16 Anwendungs-
möglichkeit ausdehnen. Der Art 528 sichert die Rechte der öttentlichen Sittlich-
eit un der guten Sitten mehr 1 allgemeinen SCSHCH anstö(ß:;‘5  i& Handlungen.

Indes erscheint die bisherige Gesetzgebung vielen die ugend Besorgten
unzulänglich Selbst aut demJetztjährigen Kongreiß der iıtalıenischen Presse
Riccione, einem Badestädtchen der Adria,wurde das Problem des Jugendschutzes
eifrig erortert. DerParlamentsabgeordnete Bettiol erklärte hier, dafß ZW AAar die
Presseireijheit gewahrt werden u  9 ber diese Freiheit habe ihre Grenzen:
den unausweichlichen. Forderungen des Wahren, Rechten und Ehrbaren Diese
Grenzen fun der richtig verstandenen Freiheit des Wortes keinen Abbruch, sichern
SiC vielmehr. Die Presseleute etrzten sich für Selbstkontrolle ihres tandes C111.

egen die gewissenlosen Geschättemacher ber wurde das Eingreifen des Staates
als nötig anerkannt.

Oddone schre1bt 1 der Civiltä Cattolica ( Jahrgang 101, eit 2409 VO'
{n daß mIT Nachdruck C111 rechtzeitiges wirksames Eingreifen der Re-

SICFuNg worden SCI, die Druckerzeugnisse für Jugendlche regeln,_
Preilichwurde: 190028  ; sich auch darüber klar; dafß miıt Jugendschutz-

nıcht alles, nicht einmal die Hauptsache SC1, Man mu{ß die Wurzel
gehen: die ugen religiös und moralısch besser erzi:ehen und iıhr bessere so7z1ale
Lebensbedingungen schaffen.

Umeschau
Berlin Hauptstadt wovon? wei{(ß Ja, W 4S der schwache Punkt der

Berliner 1St ber spater entdeckt IMall,Berlin empfängt den einfahrenden daß S1e S1C sehr vielleicht doch nıcht
Zug M1t SCINCIILbetrüblichsten Anblick überschätzen. Das nähere Zuschauen be-
Wenn e} dann Abend über den stätigt das Gefühl ı mehr,Kurfürstendamm geht rag 108088  e siıch
ob das dieselbe Stadt IST, die 1iNA!  . ım wichtigen I‘£C weiılen. Allerdingserléemit 1000828  - eHer, daß Berlin C1in Zen-
Morgen betreten hat. och das 1ST ST LiIrum geblieben oder wieder gewordender Anfang der Überraschungen. 1st als O VON der Mittelpunkt 1STt

Das Wiedersehen 1ST Zzuerst schmerz-
Was Handel uın Wandel betrittftlich Diese Stadt M1tT ihrer DBegabung,

unwiderstehlich Liebe sich — kann iINan Berlin heute unmögliıch
den Weltstädten zählen Doch W C117wecken, erspart keinem, ıhren

Wunden mitzuleiden. Dann aber 1st. S16 jnl bestimmte Beschatfienheit der ATa
selbst die dem Betroffenen über die mosphäre den Unterschied zwischen

Metropole un „Provinz‘ ausmacht,Traurigkeit hinweghilft
Die Berliner glauben Berlin DEr dann isSt Berlin C1iNEe Weltstadt gZEeE  e-

ben Man raucht 11UT Priseurlın kommt wieder! „Berlin 1St die _

teressanteste Stadt Europas pee Man gehen, das SPUrCN,
me1in(te, Außenposten besuchen, SO merkwürdig da Stadt,

die den Ruft hat, AFOL- SC1IN, sıch AaUS-und 11a  - findet 116 Besatzung VOL die
sich ür den Generalstab hält Am An- n1ımm Berlin wel1 198028  - noch die
fang möchte Nan lächeln denn Formen un di6 Pormeln der Bedienung
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